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BaMeul gefallen.
Im letzten halben Jahr von den Mittel¬

mächten für viele Milliarde « Mark Kriegs¬
material nnd Vorräte erbe utet.

Des Weltkmeg.
Bericht der deutschen Heere§leit«ng.
Grch« HmiptqnsMrr, 16. April Amtl. VLB . Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Angriffe a«f dem Schlachtfeld a» der LyS

führten z« vollem Erfolge.
Die großen Sprengtrichter aus der Wyischaeteschlachi

1917 wurden im Handstreich genommen. Nach kurzem
Feuerschlag erstürmten wir in überraschendem Angriff Wul-
oerghe« und die feindlichen Stellungen beiderseits des
Ortes. Gegenstöße englischer Kompagnie!: brachen völlig
zusammen. Bon der Ebene heraus erstürmten unsere Trup¬
pen im Angriff die Höhen zwischen Nieuwekerke und
Baiveul und entrissen sie im heftigen Nahkampje dem
Feinde. Englische Angriffe gegen Locon schrtterten.

An der Schlachtsront zu beiden Seiten der Somme
nahm der Artiileriekümpf nm am Luce-Vach, in der Gegend
vsn Morsurl und Monldidker größere Stärke an. Bei
Abwehr eines von Engländern und Fmnzosen gemeinsam
dmchgeführten Angriffes nördlich vom Luce-Bach machten
wir Gefangene.

Am Otss-Aisne-Kanal und aus dem Westuser der
Mosel führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.

Finnland:  In Lsvisa (östlich von Helstngsors) nach
Ueberwindunq schwieriger Eisverhättuiff: gelandete Truppen
fließen über Lapptraesk nach Norden vor, brachen mehrfach
feindlichen Widerstand und haken die von Tsmrnerssrs
«ach Wyborg führende Bahn östlich vnn Lehrt erreicht.

Drr Erste Generalquarliermeister: Ludsndorsf.*
Die Beute eine- halbe» Jahrs - .

Berlin, 16 April. VLB.
Vom 15. Oktober 1917 bis zum IS. April 1918

haben die Mittelmächte über 517-60 Gefangene gemacht,
7246 Gschütze, gegen2» OSO Maschinengewehre und mehr
als 300 Tanks erbeutet. Außerdem fielen über 100 Pan-
zerkrastwazen, 636 Automobils, 7000 Fahrzeuge und un¬
absehbares Eisen bühnmairrierk in ihre Hände. Unter diesem
brstnden sich 6000 Lokomotiven und 3000 Waggons. Die
Bestände der Munitionsd:pos sind noch nicht annähernd
sestgestellr. Wem an BrUi'rncmuMon wurden bisher öder
3 Millionen Schutz gezählt. Ir derselben Zeit wurden
über 1100 Flugzeuge und mehr als 100 Fesselballons
abzeschoffen. Die Beute au sonstigem Kriegsmaterial,
Pioniergerät. Handfeuerwaffen, Gasmasken, sowie Beständen
der Brkleidungs- und Berpstegungsdepots konnte zahlen¬
mäßig bisher noch nicht annähernd festgestellt werden.

lMtniffe irgend zulassen, wird mir täglich von allen Annre-
ärzten über die Zahl und Art der zugehenden Verwundeten
berichtet. Wenn ich auch nicht tu der Lage bin, absolute
Zahlen geben zu können, ss halte ich mich dsch für befugt,
hsworzuhebw. daß trotz der außerordentlichen Ausdehnung
des Kampfgebietes die Verluste keineswegs die früheren
der weniger aurgedehnten Kampfhandlungen übertrefsm.
Auch sind die Arrzte Üdrrrüscht, wie außergewöhnlich gering
die Zahl drr schweren Verwundeten ist. Ich Habs jetzt alle
größeren Lazarett!: der den kämpfenden Armeen besucht und
kann östlichem, daß kch freudig überrascht war, unter den
Verwunderen in der Lat so außergewöhnlich viel Leichtver¬
wundete zu finden. Mehr als 50 Proz. aller Verwunde¬
ten waren marschfähig. Hiermit in Uebereinstkmmung be¬
findet sich die Tatsache, daß aus den Lazaretten und
KranksnsammelsteSrn hinter der Front in täglich zunehmen,
der Zahl im Beginn der Kämpfe Verwundete ihren
Truppenteils'.: schon wieder zugesührt werden können.

Die meisten anderen Verwundeten sind transpsrifähig
und Kisten Aussicht auf baldige und völlige Wiederherstel¬
lung. Nur wenige Prozent sind wirklich Tchwrrosrwiindete.
Aus eine Frage nach dem Grund dieses ausfallend günstigen
Ergebnisse»? erwidert? Exzellenzo. Schjsrning: Wir haben
eben außerordentlich wenig schwere Ariillerieoerletzungen.
Es Sberwisgen dis Wunden Durch Maschinengewehr und
FisanL.mgewehr. Insolgedifsm ist auch der in früheren
Kämpfen als Wundkrankhrit häufiger beobachtete„Gas-
b and" ans verschwindende Einzelsälle beschränkt geblieben.

Ein gehäuftes Auftreten dieser Krankheit hätte uns
jedoch ärztlich ebenfalls vorbereitet gesunden, da es inzwi¬
schen der Heeresverwaltung im Verein mit deutschen Ge¬
lehrten gelungen ist. ei» wirksames Serum zu finden von
dem wir gleichen Esolg wie von dem Serum gegen den
Wundstarrkrampferhoffen. Auch über den Gesmidheitezu-
st«-id «n der Fron; kann ich eine durchaus beruhizenge
Mitteilung machen. Dank der planmäßig ans die Bekämp¬
fung übertragbarer Krankheiten gerichteten Einrichtungen
steht unsere Schlachtfront im Westen da unberührt von
Seuchen; der Gesundheitszustand ist ausgezeichnet.*

Die Räumung vou Amious.
Berlin. 16. April. WTB.

Amiens und Umgebung wurden auf Befehl der eng¬
lischen Heeresleitung ssn der französischen Zivilbevölkerung
geräumt. Den Bewohnern wurde keine Zeit gelassen, ihr
B:eh sortzutreiben. Die zahlreichen, jetzt herrenlosen Herden
«erden durch englische Truppenkommandos eingesangen.
Die Engländer behalten das Vieh für sich, schlachten es
ab und verwenden es nach Belieben. Die Empörung der
französischen Bevölkerung gegen den englischen Bundcsge-
«offen ist naturgemäß groß Die französischen Soldaten
schieben die Schuld an der großen Niederlage, die auch
sie betrifft, sowie überhaupt an der Kriegaoerlängerung le¬
diglich auf England. Das ungerechtfertigt brutale Auftreten
der britischen Armee steht im größten Gegensatz zu ihrer
Unfähigkeit, die Front zu halten und zu ihrer fortgesetzten
Preisgabe französischen Bodens.

gatton mußte durch die Besetzung wichtiger Punkte über
das Eis ermöglicht werden. Außerhalb Helsingsors wurde
dem russischen Kriegsschiff Pjsdr Weliki, eine« großen
russischen Transpsrtdampser und Eisbrecher mit Lausenden
von Angehörigen der russischen Marine und deren Familien
an Bord, anscheiuend aus dem Wege nach Kronstadt, be-
gsgnet. Das Kriegsschiff grüßte mit der Flagge das deutsche
Geschwader. Es hatte dis weiß-rote Flagge als Zeichen
neutraler Haltung gesetzt. Diese Flagge wehte auch über
d r wegen ihrer Ausdehnung und Stärke berühmten See-
befestig«ng und auch aus den im Hafen zurückgebliebenen
russischen Kriegsschiffen. Bor de« Leuchtturm Srahama
gab ein großer öliger Fleck im Eise nebst Schiffstrümmern
usw. den Platz an. an dem drei englische Unterseeboote
bei Nachsicht von unserer Annäherung gesprengt worden
waren. Sofort nach der Ankunft de» deutschen Geschwaders
wurde das Landunqskorys noch am späten Abend des
12. April ausgeschifft. Es erlitt die ersten Verlust- schon
während drr Landung durch ein Automobil drr Noten
Garde, das unter der Flagge des Noten Kreuzes mit
Maschinengewehren schoß. Hsuptnester der Roten Garde
waren fast sämtliche in der Nähe des Hasen« gelegene
Staotsgebäude. Vom frühen Morgen bis zum Mittag
des 13. April hatte das Landungskorp« der Marine und
eine in Nähe des Häsens einxetroffene Kompagnie deutscher
Jäger schwere Etraßenkämpfe am Nord- und Südhasen.
Die Roten bestrichen mit Maschinengewehren auch die An¬
näherung an den Landungsplatz, sowie die Verbindung
zwischen de« am Südhafen gelegenen Marktplatz und der
Halbinsel Sdatudden. Unsere Matrosen hatten aus letzterer
einen besonders schweren Stand, da die Roten das gegen¬
überliegende Senatsbaus besetzt halten. Ein Rotes Rest
non etwa 200 Männern. Frauen und Jugendlichen ergab
sich bald nach dem Eingreifen der Geschütze der Minen-
wachbooie und der Begleitschiffe. Trotzdem dies gebende»
Roten mit hochrrhobenen Händen dastonden, wurde von
anderen Roten auf sie und die deutschen Begleitmannschaft-»
geschaffen. Gegen2 Uhr nachmittags war der schwerste
Kamps Überständer?. Die Roten ergaben sich allmählich.
Dis Hcnrptsiihrer waren insbesondere im Palast des General-
gouverneurs, im Senatshause und im kaiserlichen Palast
verborgen. Zahlreiche herbeiströmende Anhänger der weiße«
Garde wurden bewaffnetu»d sind wertvoll für die wettere
Säuberung der Stadt von den noch vielfach verborgene»
Roten, zum Einssmmeln der erbeuteten Waffen, zum Wacht-
dienst usw. Die bis dahin wie ausgestorbene schöne Stadt
war bald schwarz von festlich bewegten Mensch, die die
Matrosen und Jäger immer wieder mit Hochrufen begrüßten,
mit Blumen beschenkten, auf offener Straße bewirtete»
und den Offizieren die Hände zum Dank drückten. Seit
2 Monaten unterdrückte bürgerliche Zeitungen gaben noch
im Lause des Nachmittags Extrablätter heraus mit be¬
geisterten Dankesworten an Deutschland. Seffentliche und
viele private Gebäude find beflaggt, darunter auch viele
mit deutschen Fahnen WTB.

Zum Rücktritt Czernins.

LS VOO Bruttoregistertovueu verferrkt.
Berlin. 15. April. WTB.

3« Sperrgebiet des mittleren Mittelmeers versenkten
deutsche und österreichisch ungarische Unterseeboote6 Da« p>
ser. die in gesicherten« elettzügen fuhren, und 2 Segler,
zusammen mindestens 25000 BRT.
_Der Lhes des Admir'alNabs der Marine.

Voxd« WeWenswe.
Die geringe» de»tfche« Berlnste.

Si« Vertreter de»A .-T-.B. an der Front hatte Gelegen-
heit, den Lhes des Feldsanitätswesens Exzellenz von Schjer-
ni«g. der gerade die vorderen Lazarette der im Kampf
stehenden Armeen besuchte, zu sprechen. Auf den Hinweis
sivs die feindlichen Alarnuiachrichten über hohe deutsche Ver¬
luste erwiderte Exz. v. Sckjerning: Soweit es die Der-

*
Englischer BölkerrechtSbrnch.

Berlin, 16. April. WTB.
Englische Explostonspatronen wurden wrftlich der Ancre

kistenweise in Gurten verpackt gesunden. Die Kisten tra¬
gen die Aufschrift: Explofif, die Patronen die Bezeichnung:
Marque VIIDie  Patronenhülsen sind rötlicher gefärbt
als die gewöhnlichen. Das Geschoß selbst ist im Vorder-
teil mit Papier gefüllt und platzt beim Austreffen schon
bei leichtem Widerstande auseinander. Es ist ein Dum-
Dum-Geschoß. das fabrikmäßig hergestellt wird, daß cs
äußerlich ohne weiieres von de« gewöhnlichen Infanterie«
Patronen nicht zu unterscheiden ist.

Ser deutsche Eimursch iu HelstuO».
Da« Eindringen des deutschen Geschwaders nach

yelsingsors war durch dichten Nebel, gefährliche Ravi-
gationsverhältnifle und Packeis sehr erschwert. Die Naoi-

Der unmittelbare Anlaß zur Demission Lzernins bil-
dete, wie der Berichterstatter des . Berliner Tageblatts"
authentisch erfährt, die Tatsache, daß Kaiser Karl dem
Minister von dem politisch zweifellos sehr bedeulsam-n
Brief, den er im März 1917 an den Prinzen Sixt von
Bourbon gerichtet hat. bis zur Veröffentlichung dieses
Schreibens durch die französische Regierung keinerlei Mit¬
teilung gemacht Hai. Graf Lzernin Hai dies, als Unr-n
Mangel an Vertrauen empfunden und daraus seine Fol¬
gerungen gezogen. Reben diesem unmittelbaren Anlüg
find natürlich auch jene Gründe, die bereits früher̂erörtert
worden fiud, zur Annahme des Demisstonsgesuches durch
den Kaiser mitbestimmend gewesen. Die Demission ist in
politischen Kreisen gestern um die Mittagsstunde beka nt
gewordm. Sie ist zum minstesten in ihrer Schnelligkerr
etwas überraschend gekommen. In den Kreisen der deutch-
bürgsrlichen und christlich-sozialen Abgeordneten hat die
Nachricht von dem Rückir lt des Grase» Czernin großes
Bedauern, teilweise geradezu Bestürzung heroorgerujen,

öerZttckmmgauf
Egsarrlche:



obwohl nach dem neuerlichen Telegramm des KaisersK« !
an Kaiser Wilhelm die BSndnktteue auch weiterhin als
richtunggebend für die ourwältipe Politik der Monarchie
anzusehen ist. Buch von ungarischen Staat;männern, »on
denen gerade heute Wekerlr und Tisza in Wie» wcilrn
wird der Rücktritt Lzernins im gegenwärtigen Augenblick
bedauert. Die nichtdeutschen Parteien « einen dem Grasen
Lzernin natürlich keine Träne nach, obrvsh! auch sie sei¬
nem Charakter eine gewisse Achtung nichi versagen.

Daß sich Czernin noch nach Bukarest begeben würde
um dort die Verhandlungen mit Rumänien zum Abschluß
zu bringen, wird »ielsach als unwahrscheinlich angesehen.

Lieber die Nachfolge des Grafen Czernin ist etwas Sicheres
»och nicht bekannt. Es werden allerlei Namen genannt,
doch beruhen dies« Nomtuteru rgan wohl ausnahmslos aus
Bermutungen. Dis meist« WahrscheinlichkeitHit im Augen¬
blick Gras Tisza für sich. Mit seiner Bohl dürfte « an
in Deutschland zufrieden sein.G

Wien. 16. April. WTB.
Die Blätter erfahren von unterrichteter Seite: Gras

Czernin hat in die Urschrift des Briefes Kaiser Karls an
de« Prinzen Sixtus»on Bourbon Einsicht genommm. Die
Urschrift steht vollständig im Einkia g mit der über den
Kaiserbries veröffentlichten Kundgebungui seresMinisteriuums
des Aeußeru vom 13. April. In diesem Schriftstück ist
weder ein Auftrag an den Prinzen Sixtus enthalten, einen
Brief Kaiser Karls irgend jemanden mrtzuteilrn, noch steht
ein Wort über Belgien darin. Der aus Elsaß-Lothringen
bezügliche Satz deckt sich vollständig mit der vom Mini-
sterium des Aeußern veröffentlichten Fassung.

Unsere Ernährung.
Deutschlands Feinde haben es nicht vermocht, uns aus¬

zuhungern. Naß ihnen der abscheulichste Plan , der je er¬
sonnen» ar, ein ganzes Volk mit Frauen und Kindern.
Greisen und Kranken dem Hungertodsp cirzuzeben, nun
nicht mehr glücken kann, haben sie nach den großen Erfolgen
unserer Waffen eingesehrn. Dir h.ben embchen gelernt,
haben uus daraus eingerichtet, mit dem auszukommrn, was
unsere eigene Erde, unser eigenes Land uns an Erträgnissen
bat. Es gab eine Zeit— bas Frühjahr 1917—, i-r der es
aalt, alle Kraft zusomnnnzunehme-, um durchholten zu
können. Wir haben's üar rstanden. Und es ist seitdem bester
geworden. Der Ring der uns einkreisender: Feinde ist ge¬
brochen. Die Wege oom Osten Europas mit seinen reichen
Bodenschätzen sind uns frei. Aber es wäre kurzsichtig und
verfrüht anzunehmen, daß das Frühjahr 1918 uu« mit
Bezug auf die HaupternährungsmUtet schon eine wesent¬
liche Verbesserung bringen könnte, wenn selbstverständlich die
Verhältnisse sich beträchtlich günstiger gestattet haben. Denn
noch stud wir tn der Hauptsache auf unsere eigenen Pro¬
dukte angewiesen, und seitens der Verbraucher und Erzeu¬
ger ist gewissenhafte Einhaltung der von den Behörden ge-
troffenen Maßnahmen unbedingt erforderlich Die Wirkun¬
gen der im Osten erfolgten Friedensschlüsse, durch die wir
i» Zukunst zweifellos auf stattlichen Zufluß an Brotgetreide.
Futtermittelnu.dgl. rechnen dürfen, sind nach nichi soweit
gediehen, um jetzt schon unmittelbaren Einfluß aus die Brr-
teilung von Lebensmitteln haben zu können. Ts wird
immerhin noch längereZ.it vergehen, ehe die reichen Pro¬
dukte der Ukraine, Rumäniens und anderer östlicher Länder
zu uns gelangen können. Nichi nur die Ersaßung dieser
Erzeugmffe bedarf ausgiebiger Zeit, sondern auch der Trans¬
port. der nicht in einem Maße bewältigt werden kann wie
zu Friedenszeite». Wir werden un» also längere Zeit noch
mit den vargeschriebenen Ratianen zu begnügen haben, die
Brotkarte weiter in Ehren hatten müssen. Daraus aber

Die Göttin cles Glücks
Roman von Reinhold Ortmann.

»O (Nachdruck verboten.)
' Wieder hatte er sich heute nach seiner Gewohnheit, die
stillen Abendstunden zur Arbeit zu benutzen, vor den
Schreibtisch gesetzt, und er war eben im eifrigsten Studium
einer geringfügigen, aber äußerst verwickelten Rechtshandels
begriffen, als Hanna in der Tür erschien,

i »Störe ich dich?" sagte sie, um dann, noch ehe er
antworten konnte, hinzuzufügen, „aber das ist eine über¬
flüssige Frage, denn du müßtest dies hier lesen, auch wenn
du darum die allerwichtigste Arbeit zu unterbrechen hättest.
Ich habe das Blatt soeben unter Dietrich von Restorys
Papieren gefunden/

Sie näherte sich seinem Schreibtisch, und das Licht
der Studierlampe fiel voll auf ihr Gesicht, in besten Zügen

^eine gewisse Spannung zu lesen war. Bernhard glaubte
i keineswegs an eine Entdeckung von besonderer Wichtigkeit

und sagte, indem er das dargereichte Papier aus ihrer
Hand entgegennahm, halb im Scherz:

„Also doch ein Fund?- -Nun, wenn er zwei Millionen
wert ist, darfst du dich jedenfalls auf eine hübsche Be¬
lohnung gefaßt macken/

„Lies/ sagte sie nur, und trat einen Schritt zurück,
so daß ihr Gesicht jetzt im Halbschatten war. Der Rechts¬
anwalt aber kam ihrem Verlangen nach und las:

„Seiner Hochwohlgeboren
Herrn Freiherrn Dietrich von Restorp Königsberg.

In ergebener Beantwortung Ihres gefälligen
Schreibens vom gestrigen Tage muß ich zunächst auf das
Bestimmteste wiederholen, daß ich mich zu meinem Be¬
dauern nicht in der Lage sehe, Ihren Besttzanteil an den
von uns gemeinsam erworbenen Ländereien bei Salzbergen
käuflich zu übernehmen/

-WaS? — Was ist daS, Hanna? Ja , sehe ich denn
Mich recht? — Oder ist eS ein Spuk?'

^ies weitert' klang ihre mchige Stimme «mp  dem

können wir oe.träum, daß unse>e Behörden nicht einen Tag
länger zögern« erden, unseren Magen reichlicher zu ver¬
sorgen. als es unbedingt notwendig ist.

TkzrSrremtz 'kiterr.
Der Erbauer des neue« deutscher, Ferngeschützes.

Berlin, 16. April
Das Berliner Tageblatt meldet: Der Erbauer der

Ferngeschütze ist. laut Rheinisch-Westfälischer Zeitung. Pro-
feffor Dr. Fritz Rausenbecger, Direktor der Kruppsche»
artilleristischen Abteilung, der auch dir 42Zenümeter-Mörser
entworfen hat. Sein verdienstvoller Mitarbeiter war Ritter.
Stto v. Eberlein. Beide wohmen dem ersten Schießen
aus Parts bei. _

DeretschfeindtrchsK««dgeb»»ge» irr Prag.
Bsrlitt. 1«. April.

Dem Lokaianzeiger wird aus P ag gemeldet, daß es
dort am Sonntag zu großen deurfchieinölichenDemonstra¬
tionen gekommen ist. Ein Teil der Demonstranten zog
unter Hochrufen auf Meseryk. Ckmencsau und Wilson
vor das Deutsche Haus, wo sie m!l drohend erhobenen
Fäusten und Stöcken Hetzlieder saugen.
Protest der Ukrainer gegen de« Anschluß Betzarabre«s a« R«« ä«ie»

Kiew. 16 April. WTB.
Ukr. Tett-Ag. meldet: Die Nachricht von dem An¬

schluß Beßarab-ens an Rumänien Hai in allen Kreisen der
ukrainische!! Bevölkerung eine große Entrüstung hero-rrge-
rufen. Unverzüglich wurde sine auße-ordentliche Sitzung
des ukrainischen Parlaments (Zentral-Rada) „bgkhaften,
die speziell der brßakabischen Mage gewidmet mar. Alle
Fraktisnssührsr im Parlament haben energisch gegen die
internationalen Spekulationen der rumänischen Regierung
Protest erhoben. Sie haben darauf Angewiesen, daß die¬
ser Anschluß nicht nur d?m Wunsche der Ukrainer, Deut¬
schen und Bulgare» in Beßaraiuen nicht sntsp-icht, sondern
auch nicht dem Wunsche der Moldauischen Bevölkerung selbst.»

Die ukrainische Presse erhebt einstimmig Einspruch ge¬
gen die imperialistischen Gelüste der rumänischen Regierung
und weist daraus hin, daß sich das »drastische Volk mit
der Lösung der beßarabischen Frage im rumänischen Sinns
nicht einverstanden erklären könne. Die ukranimschs Re-
gieruna wird aufgefordert, in Wahraehmukg der ukraini¬
schen Interessen in Beßarabien energisch auszulreten.

Ge»er«lisfi« ms Fvch.
Patts . 16. April. WTB.

Amtlich wird mitgetttlt: Die französische und britische
Regierung sind übereingekommen, dem General Fsch den
Titel eines Dberbesehlshabers der alliierten Armeen in
Frankreich zu übertragen_
iDie Uederführuug der deutsche« Heeresangehö-

rige» i» das Wirtschaftstebe».
Berlin, 16. April.

Die am .dlegknden Vorarbeiten für die spätere lieber-
sührung der Heeresaagehörigen tn das Wirtschaftsleben
find abgeschioffm. Sie haben in engem Zusammenwirken
der Heeresverwaltung, der Reichs- und Staatsbehörden
«nd der maßgeben den vcganisatisneu des Wirtschaft«leben»
c>oc >oL00O « c>Qc>Qo <)Oo<)« ocAoc >oO «oc >io
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Halbdunkel, in das sie sich jetzt völlig zurückgezogen hatte.
„Lies erst zu Ende! Dann wollen wir darüber reden/

„Ja — ja! Aber dies ist so überraschend, so unfaß¬
lich! Die Buchstaben tanzen mir vor den Augen. — Wo
war ich doch? — Ja , so—! „käuflich zu übernehmen. Die
Gründe dafür habe ich Ihnen vor einigen Tagen bei
Ihrer Anwesenheit in Breslau so ausführlich dargelegt,
daß ich es mir wohl ersparen kann, darauf zurück¬
zukommen. Bei der gegenwärtigen schlechten Geschäftslage
ist es mir eben einfach unmöglich. Was nun weiter Ihr
Verlangen betrifft, im Fall meiner Ablehnung Ihres An¬
gebots als Miteigentümer des Terrains in das Grundbuch
eingetragen zu werden, so widerspricht daS zwar eigentlich
unserer Abrede, da wir übereingekommen waren, Laß ich
der Einfachheit und der leichteren geschäftlichen Abwicklung
halber nach außen hin als alleiniger Besitzer auftreten
sollte. In Anbetracht der veränderten Verhältnisse aber,
die durch das Scheitern unseres Projetts herbeigeführt
worden sind, und da Sie an jene Ländereien ja in der
Tat genau dieselben Eigentumsrechte habe wie ich, erkläre
ich mich trotzdem gern bereit, Ihrem Verlangen zu will¬
fahren. Augenblicklich mit dringenden Arbeiten überhäuft,
werde ich an einem der nächsten Tage die Ihrem Wunsche
entsprechende Änderung bei dem zuständigen Grundbuch¬
amte beantragen und wird Ihnen dann ohne Zweifel von
dort aus eine direkte Benachrichtigung zugehen.

In der Hoffnung, daß Ihr Gesundheitszustand sich in¬
zwischen gebessert habe und daß Sie bald ein Mittel finden
werden, Ihre augenblicklichen Verlegenheiten zu beseitigen,
begrüße ich Sie in bekannter Hochachtung Julius Wedeking.'

„Hanna— liebe Hanna — sage mir, ob ich träume
oder wache! Dies ist ja ein Anerkenntnis in aller Form.
Wenn wir den verstorbenen Wedeking heute als Zeugen
vor Gericht zitieren könnten, er würde nicht deutlicher zu¬
gunsten unseres Anspruchs aussagen können, als eS hier
auf diesem Blatte geschieht.'

„So meine ich auch. Bernhard! Glaubst du jetzt
daran, daß Dietrich von Restorps Erben den Prozeß ge¬
winnen werden?'

„Und ob ich daran glaubeI — Wer freilich— daS

statt gefunden. Gerade die besonders wichtigen Aufgaben
der Arbeitüsermittlung sind bis ins einzelne mit deu be¬
sondere« Fachkeuuern des Arbeitsnachweises, oer öffentli¬
chm Arkeitsnachwrisorganisatisnen, der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer durchgearbeket worden. Die näheren Bedin-
ganzen« erden rechtzttripb-kanntgegebrn« erden.

Die e«glische« Berlrrste 1917.
Die Sesamloerluste der Sngläudsr für

das Jahr 1917 aus allen Kriegsschauplätzen
betragen insgesamt » 1359öundzwar45613
Offiziere »nd 867992 Rann.

Den Höhepunkt erreichten die englischen Brttustztffern
«ährend der Schlacht bei Arras und tu der Flandernschlachl.
Zmischeu dem 11. und 20 April 1917 werden 43 37i Mann
«n Verlusten gemrldet, währesd die Of- zieroerlustr vom
24. April bis3. Mai die Zahl 2395 erreiche». Bo n 9. bis
15. August»erlvren di? Engländer 34 200 Mann und 1867
Offiziere, vom1. bis 10 November 34 560 M<mn und 1849
Osßziere.

Unser erfolgreicher Angriff bei Carnbrai kostet- die
Engländer vom4 bis 18 Dezember 48190 Mann und
2076 Offiziere. Die Behauptung, daß England den ver¬
brecherisch von ihm aigeflistsien Krieg am eigenen Leibe
gewaltig spürt, wird durch diese erschreckend hohen Zahle«
«uss neue unterstriche»; sie wird weiter bestätigt durch die
letzte Rede von Llsgd George gelegentlich der Erörterung
des Maunfchastsersatzgesetzes, in welcher er in erster Linie
dir Erhöhung de» militärischen Atter» aus 50 bez« . S5 Jahre
fordern muß,

Die Regel««g der Meiderabgade.
W. P L. Btt de« Maßnahmen zur Durchführung

der Abgabe von Bekleidungsstücken für Arbeiter der Rü¬
stungsindustrie und der Lan'owÄschast, sowie der Eisen¬
bahnen und des BergbauL handelt es sich um dis Be¬
schaffung von etwa 3 Millionen Männsranzügen. Davon
muß eine Million aus den Beständen von Mkleidern aus
der Bevölkerung gedeckt» erden. Für jede» Gemeinde-
verband wird durch die Lsndeszrntraibehörden die Zahl
der zu beschaffenden Anzüge schgesttLt, wobei als Anzug
auch jede hochgeschlagene Jacks und Hofs gilt, während
Frack. Smokingu«d Uniformen von der Sammlung aus-
geschloffen sind. Nie Reichsbekleidungrstells ermattet, daß
die Kleidungsstücks durch die Sammlung freiwillig ausge¬
bracht werden und datz dadurch eins Anforderung aus an¬
derer Grundlage vermieden wird. Dis Gemeinaeoerbäuds
find von der Reichsdeklttdungsflelle««nächtigt, von den
wirtschaftlich bester gestritten Personen, von denen anzuneh¬
men ist, daß ste vberdlttdung in größerer Zahl bchtzen,
die Aagabe der Zahl ihres Besitzstandes an Oberklerdung
einzusordrin, wenn diese den Aufruf der freiwilligen Ab-
gäbe unbeachtet taffen. Wer freiwiltg ass seine» Bestäu¬
be« mindestens einen Anzug hergibt, ist von der Ver¬
pflichtung zur Bsstssdsanzetge befreit. Bei Abgabe der
2berk!siü»ngsfiücke wird eure Bescheinigung ertttlt, daß
bei einer im weiteren Br:lauf des Krieges etwa ns!wen¬
dig werdenden Anforderung getragener Obsrbieidaug die
jeK obgenommenen Stücke mit in Anrechnung kommen.
Die sbgelieferle« Anzüge werden »ach einem geordneten
Schätz'mgsoersahrrn angemessen bezahlt. Zur 'Anregung
einer beschleunigten Abgabe hat dle Reichs bekleidungsstelle
ferner bestimmt, daß die Annahmestellen für die getrage¬
nen Kleider, die innerhalb drei Wochen sbgelirsrri« erde«,
10°/o Zuschlag zu den regelmäßigen Schätzuagsbtträze«
zahlen. (Hoffentlich»ird in die Bestandsaufnahme arah
die Auzeigepflicht für noch nicht verarbeit te Tuchstoßs
ausgenommen, mit denen sich „vorsichtige' Leute in grö¬
ßeren Massen„eingedickt' haben!). _
Datum des Briefes— auf das Datum wird am E«öe
alles ankommen.'

„Er trägt Las Datun: desselben Tages, an dem nach
deinen Aufzeichnungen Julius Wedeking vom Schlage ge¬
troffen wurde und starb/

„Dann ist eS entschieden! Denn daraus erklärt sS
sich zur Genüge, weshalb die hier erwähnte Änderung im
Grundbuch nicht erfolgt ist. Aber es ist ein Wund« —
ein offenbares Wunder! Sage mir Hanna: wo hast !m
den unschätzbaren Brief gefunden?" >

„Hier in diesem Bündel. Ich begreife nicht, daß «
der Aufmerksamkeit JngeS hat entgehen können. Gar »
sorgfältig scheint sie bei ihren Nachforschungen doch«üv,
verfahren zu sein.' 1

Sie legte ein Päckchen von Papieren, das sie 88k
dahin noch in der Hand gehalten, vor ihn auf den TiW.ß
Es waren Schriftstücke und Notizen der mannigfach!«» x
Art, aber auch eine Anzahl von Briefen in der markant« k
und charakteristischen Handschrift Julius Wedekings deiianbs
sich unter ihnen. , . §

„Es ist dasselbe Briefpapier, — da, steh, Hanna! Dm!
vorgedruckte Firma, die eigentümliche Liniierung,
Wasserzeichen— alles haargenau dasselbe! Den möchte
ich sehen, der da noch an der Echtheit unseres Bewe« -- !
dokumentes zweifeln dürste/

„Ja. glaubst du denn, daß man es als eine Fäkstym«
verdächtigen könnte?' !

„Man wird es natürlich nicht ohne weiteres « ro»- >
kennen. Wo Millionen auf dem Spiele stehen, wie öS '
hier der Fall ist, gibt man sich nicht so leicht besiegt. Ma»
wird die späte und zufällige Auffindung des Briefes al8
einen bedenklichen Umstand bezeichnen, wird seine Unter¬
suchung durch Schreibsachverständige und ander« kluge
Leute verlangen, und die Gerichte werden selbstverstäud*
ltch allen derartigen Anträgen stattgeben. Wir aber könne«»
dem Ergebnis in aller Gemütsruhe entgegensehen, deum
da die Papiere sich seit Dietrich von Restorps Tode im
Gewahrsam seines Bruders befanden und aus seinen
Händen unmittelbar in di« meinigen üöergegangM
find—' (Fortsetzung solgtz) ^
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Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 17. AprU 1S18.

Pionier Friedrich
»0» Ro tseiden,  wurde mit der Silbernen

KHventcrfot.
Ungericht,  Sohn

»ierrt, für Heeres-

des Martin Ungertcht
Berdienstmedaille aus-

^ D̂as Eiserne Krruz haben erhalten Ehr. Waide lich  und seine
beiden älteren Brüder, Söhne des 2oh. Waidelich, Ztmmerwanns,
«ch Fritz Rapp,  Sohn des Gottl. Rapp von Simm ersseid.Eisenbh. Pionier Lorenz Bott Niger,  Sohn des Ulrich Voll-
Niger Gem-inderat von Günd ringen,  wurde das Eiserne KreuzH. Klaffe verliehen.

Auf dem Selbe der Ehre.
* Neben den Siegen und Erfolgen unserer Truppen

im Westen muß dis Tageszeitung leider auch den Helden«
lod so manches Tapferen berichten. Ein Strom von Leidund Trauer ist in den letzten Tagen auch auf m hrere
hiesige Familien hereingebrochen, die den Sohn und Bruder
Mrs Vaterland gegeben haben. In tiefe Trauer wurde
Herr Seifensieder Kar! Harr und seine Familie versetzt
dessen Sohn. Landsturmmomm Julius Harr,  infolge
feiner am 21. März in Frankreich erhaltenen schweren
Verwundung am 29. März im Alter von 27 Jahren fürs
Vaterland gestorben ist. Der Tod riß hier eine unerfetz«
Uchr Lücke in ein harmonisches FamilienglLck. — Bessn-ders hart traf das Schicksal die Eitern des Walter
Schnitzle,  Kaufmann, der am 4. April für die Heimat,tm Alter von 23 Jahren, auf fränkischer Erde sein junges
Leben aushauchte. Der unerbittliche Tod rau'oie damit
Herr und Frau Fabrikant Schalble das einzige Kind, den
Stotz und die Freude ihres Lebensabends. Beide Helden
werden im ehrenden Gedächtnis ihrer Vaterstadt sortlebm.

Vergabung . Wiederum wurde unsere Kleinkinder¬
schule von einem hiesigen Bürger mit der Gabe von 100Mk. erfreut. Herzlichen Dank!

Neues ReichSkurSbnch. Vom Reichskurshuch er¬
scheint Mitte Mai eine neue Ausgabe zum Preis von6 Mk.

Briefumschläge Dis Nachfrage nach Briefumschlä¬
gen wird in der letzten Zeit immer lebhafter. Nie fottze-
fetzte Steigerung der Preise Hst daran nichts geändert.Bei der Erzeugung der zur Bearbeitung fär Brief»«rsch!äge
nötigen Papiers macht sich die Einfährung der Ratifizie¬
rung der Zellulose sthr bemerkbar. Die feineren Papiere
find überhaupt nicht mehr erhältlich, weil die Verwert«
düng von Lumpenz«r Papisrbereitung verboten ist unddas Chlor, da« zur Weiße der Papiere oi>
zwecke beschlagnahmt würbe._

)( Gbhause «, 15. April. Am Sonntag nachmittag
fand im Gasthaus zur „Sonne" die jährliche Genrmlse»
sammtlmg der Darlehenskasse statt. Ser Vorstand Herr
Schultheiß Vengler eröffnete die Versammlung mit einer
kurzen Ansprache und teilte den Anwesenden mit, daß die
Darlehen«Kasse r,u« 25 Jahre bestehe, die 25jährige Juki-
läumsfeier der Kaffe m,d die Neuwahlen der Vorstand-
schaft werden aber bi« zur Räckkehr der im Feld stehen«den Mitglieder verschoben. Hierauf « mde von Herr«
Kassier Feuerbacher der Kassenbericht sorgenemmen. Rach
demselben betrugen dis Aktiva 456304 89 ch, die Passiva
446784 24 ch. der R-servefend 8454 >l72ch . Bei
der Zeslralkaffe in Stuttgart find nahezu Iw 600 ^ an¬gelegt. Der Reingewinn der Kaffe beläuft sich im abge-
lauseyen Jahr «vs S20 65 ch. Ron der Versammlung
wurde beschlossen für die 8. Knegsaalsthe aus der Kaffe30000 ^ zu zeichnen. Da durch den Krieg der Rechner
mit Geschäften mehr belastet ist, so wurde»»« Herrn Vor¬
stand der Vorschlag gemacht, dem Rechner eine Kriegszu¬
lage von 20"/, seines Gehaltes zu gewähre», was von der
Versammlung einstimmig anerkannt »urde. Auch wurde
beschlossen, denjenigen Mitgliedern der Borstandschsst, die
seit der Gründung der Kaffe ehrenamtlich ihres Amte»
walteten, bei der Jubiläumsfeier ein Geschenk zu überrei¬chen. Zum Schluß wurde 00« Herrn Vorstand noch Ver¬schiedene« der BerskMAlung mitgrtM «nd dann die Ber-
sammlung geschloffen. - An die Versammlung schloß sich
noch ei« Vortrag de« Herr« Hauptlehror Boehriuger vonhier «ber die Tutmicklung des Deutschen Reiches und des
daraus entstandenen Konkurenzneide» der Engländer statt.
Der Redner zeigte eingeheud, wie durch da« Emporkammen
des Deutschrn Reiches, hauptsächlich seii 1871. die Eng«
läuder den deutschen Handeli» jeder- iustcht zu schädigen
AHA - nun bald 4 Jahre dauernde Krieg solle
die Vernichtung der deutschen Industrie«nd des deutsche«
HandelsM Folge Alben, aber unsere tapferen Truppen«tt ihren trefflichen Führern Kämpfen tapfer für die Frei«
heit unseres deutschen Vaterlandes und geben ihr Blut da«
hin. Daher ist es auch Pflicht für die Daheimgebliedene«
mit zum vollen Sieg zu verhelfe». i»dem sie durch Leich«
»uag von Kriegsanleihe zu ei»e» recht Hotz«» Ertrag der8. Kriegsanleihe beilrage».

^ *E «se«, 16. AM . Lu eiuer setz; gut be«stchie» Versammlung sprach am Somttagmtttag tm Gast«Hausz. . Hirsch- Hrrr Hauplma», Hermelink über die
Kriegslage. I « tiefgründiger Weise beleuchtet er das
lchwere Ringe» unseres Volke» »0» de« heißen Auaustiagen
Ad dem Bormarfch„ f Part« 1914 bi« zu den heutigen
schweren Kämpfeni« Weste». In überzeugender Weise

der Zuhörerschaft klar zu mache», welch
Rnsorder»nge« dabei »»sererfeils an Truppen

gestellt wurde» und noch»erde», abe» auch
welch durchdachtes Plaue« »us««. Schlachtlenker, welch

hürgebendes Schlagen uuser« Soldaten aus«
Der Reduer« ahvte. sich durch Verluste, die ge«
^ unser» Lage» «i,zelne schwer treffe», die ade,

nichtz» Vermeide« find, nicht abhalieu zu laßen, d«s große

herrlich winkende Ziel ins Auge zu soffen und mttzuhrlsenzur Erreichung desselben. Herr Schulrat Schott er¬
mahnte zur Geduld, nicht zu der Geduld, wo man sich
eben alles gefallen läßt, » eil « an nichts machen kann.
Das Vertrauen, das unsere obersten Heerführer lm ganzen
deutschen Volke genießen, rechtfertige vielmehr eine ver¬
ständnisvoll wartende und glaubenssroh handelnde Geduld.
Herr Schultheiß Kern wies darauf hin, daß der Krieg
besonders den Landwirten ja viel Unangenehmes aber auch
manchen Gewinn gebracht habe, manche Werte genommen,
aber auch manche Schulden getilgt habe. Deshalb sei die
Möglichkeit gegeben, auch Weiterhin jreudlg dem Vaterland
zu helfen. An daß Gewissen aprllierte Herr Pfarrer Wid-
mann, wen« er sagte, daß doch keines bei de« großen
Opfern des ganzen deutschen Volkes einst beschämt sich
eingeftehrn müßte, nichts getan und nicht mitgehvlsen zuhaben, um Sieg und Frieden zu erlangen.

Ar»s dem übrige« Württemberg.
er GLudriuge «. Aus dem Felde der Ehre fiel am22. März im Westen der Gefreite Andreas Baumgärtner.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klaffe und der Silberne»
Verdienstmedaille. Derselbe war schon vor 2V» Jahre«
schwer oermuvdet und ist der einzige Bruder desselben
schon über 2 Jahren in Gefangeuschaft, ss daß der allein«
stehende betagte Vater Pius Baümgärtner schwer heim-
gesucht wurde.

r Weueubürg. In der Nacht vom Samstag aus
Sonntag nahm der zur Zeit in Heimaturlaub befindliche
Landstmmmann Friedrich Bodamer von Dennach zmei in
seiner Scheuer aus dem Heuboden nächtigende russische
Kriegsgefangene fest und lieferte sie am anderen Morgen
nach Neuenbürg ab. Die Ausreißer sind angeblich vor
sieben Tagen aus dem Gefangenenlager Mannheim ö«t»
wichen.

r Laichiugeu. Während ein Dauer, der von der
Alb Frucht nach Blaudeuren geführt hatte, dorti« Löwen
vesperte, wurde ihm von feinem vor dem Wirtshaus stehen¬
den Fuhrwerk« eg das Leitsetl gestohlen. Als der Bauer
»ach Hause fahre« woklie, merkte er. daß das Leitfeil ab-geschnitten»nd gestohlen mar.

r Wurzach . In seiner letzte» Sitzung beschloß der
hiesige Gemeinderot, die Sommerzeit, die vor alle« fürdt« Landwirtschaft treibende Beoölkerung gar «icht paßt
»nd mit viele» Uachteilen für sie verbunden ist, «icht z«r
Einführung zu bringen. Kirchen«, Schul« u»d Rathaus«
uhre» sollen nach der . verrückten" Zelt gerichtet werden,
die Hausuhren aber sollen nach der alten Zeit weitergrhen«nd o«ch mit der Arbeit soll »ach der alte« Zeit begonnen
und geendet werden. Das Stadtpsarrsmt hat sich bereit
erklärt, an Sonn- und Feiertagen den Gottesdienst nach
der alten Zeit beginnen zu lasten, ebenso soll auch der
Schulunterricht beginne«.

r Ariedrichshafe ». FlisgeroberleotnantHausBethge, der bekanntlich am 17. März im Luftkampf fiel,
wurde am gleichen Lage vom Kaiser mit dem Orden
Pom le mörite bedacht. Das tragische Schicksal unsere«
heimischen Fltrgerhelden wollte es aber, daß ih« von die¬
ser hohen Auszeichnung keine Kunde mehr erreichte. Er
starb kurz vorher den Heldentod in den Lüften.

r Vom Bodemsee. Infolge des sonstgen Frühjahres
ist die Begetoiio« am Bodeusee schon ziemlich wett vorge¬schritten. Manch« Bauer der in Heunot leidet, treibt be¬
reits sein Vieh auf die Weide. Pfirsiche und Aprikosen,
stehen in schönster Blüte, Spalterbirublüten st»d am Aus¬brechen. auch die Kirschenblüte» find schon wett ooran. Siesind, wie saß alljährlich, reichlich oorhanden. Biele» lüten
zeigen trotz der reichen Apfelernt« des Vorjahres di« Apfel«bäume. Somit steht auch Heuer eise gute Apfelentte i»
Aussicht. Sehr schwache» Blütenansatz zeigen die « eisten
Birnsorten, was insalge der reiche» Mmervte des vorige«
Fuhre» leicht erklärlich ist. Ob der Fruchlonsatz der Apfel-
bäume demB!üte»a»satz entspricht, läßt sich natürlich»och
nicht sage», da namentlich die dem See nahegelegene» Ge¬
meinde» am 14. August vorigen Jahres von eine» Hagel¬
wetter heimgesucht» urde». das auch die Bäume zum Teil
stark beschädigt hat. Nebrr dis Zwetschge«- ««dPflaumen«
blütr läßt sich noch nicht« sagen. Stachelbeeren blühten zur¬
zeit zumeist reichlich, aach Johannisbeeren zeigen bereit«
reichen Ansatz. Somit find im ganzen die Sbstansfichtss
bei uns gut. Hoffentlich»erläuft die Vlüie günstig.

1 Mm . Ein 15 Jahre alter Dienstknabe aus Wester«
stetten fand ein« Patrone, die er mit einem Messer zu
öffne« s«chte. Dabei expladterte das G schoßu«d richtetede» unoorstchtigs« Bursche» derart z», daß ihm i« Ulmer
Krankenhaus die rechte Hand at̂ enomme« werden» aßte.
Außerdem»erl», er noch das Unke Auge«nd von der
linken Hand drei Finger.

r Meirerrstei« OA. Oehringen. Ein furchtbar«
Schlag traf die Familie des Ziegsleibesitzers Heilenbach.
Die beiden Töchter Marie und Sophie « urde» vom Silzug
auf de« Bahndamm entlang der Ziegelei überfahren, als
st« de» Mannschaft«« eines aus de« anderen Gleis Halle»-den Militärzuges in der Richtung Hall Erfrischungen
reichen wollte». Ser einen Tochter wurde der recht« Fuß
vollständig abgefahren, die andere Locht« erlitt sehr schwere
innere Berl«tz»»geu. De» Bemühungen de» Arzte» gelanges nicht, die beide« Opfer ihres Liedradierstes
am Lebenz« erhalle». Sie find inzwischen gestorben.
Zwei Söhne stehe» im Felde.

A«- ieich»«»g und Befördern»! heimkehre»der
Kriegsgefangener.

r Anläßlich das bevorstehenden Anstausch«« der Kriegs-
mit Rußland ist es 00« I »tereffez» erfahre», daß nach
eine« scho» tm vorigen Jahr erlassenen Befehl de«Kö»lgs

Militärpersonen, welche von der Gefangenschaft zurück¬
gekehrt sind, bei vorhandener Würdigkeit alsbald zu »Lrtt.
Kriegsauszeichnungen vvrgeschlagen werden können.

Auch dürfen bei Erfüllung der vorgeschriebe»«« Be¬
dingungen die a«s der Gefa»geusch«st zurückkehreude»
Offiziere. Unteroffiziere«nd Mannschaften unter Vorrückung
des Besörderungsdienstalters befördert werden, wenn«ach-
gewiesen wird, daß die Gefangennahme ein« unoer-
schuldete war. (Kr. M.)

AamUiennachrichte».
A»SwSrttge.

Gestorben:  Emma Eeeger, ged. Trutta, Lalw: ElisabethKath. Reinhardt, 41 Iahrr alt, Calw im Steinbruch.
Letzte Nnchrichterr.

«amtlich« 6LS.
Der Wert der Bente der Mittelmächte i« letzte«

Halde« Jahr.
Berlin , 16. April. WTB. Drahtb. Die Benteder Mittelmächte an Kriegsmaterial «nd Vorräte

während d'S letzte» Halde» Jahre- beläuft sichauf viele Milliarde«. Allein an Geschützen und Ar-
Llleriemunttion wurde sör weit über eine Milliarde erbeu¬
tet. Auf genommene Maschinengewehre entfallen über 60Millionen, aus rolleude« Tisenbahumaterial rund 750
Millionen, aus «»geschaffene Flugzeuge und Ballonerund 60 Millionen Mark. Zu diese« IV, Milliarde«
kommt die ungezählte» erloolle Beute an Kriegsmaterial
jeder Art. Pionirrgerät, Haudfeuermaffen, Gasmasken, die
gewaltige» Darräte der Bekleidimgo- und Berpflegsngs-
depots ln Rußland, Italien und Rordsrankretch, deren Wert
sich überhaupt»icht adschiitzen läßt, aber das vielfache jener
IV, Milliarden beträgt. Die Beist«an Gummi und Knp-
ser in Rordsrankretch deckt den deuffchen Heereabedars ans1 Jahr. Die Gesamtbeute hat die materiolle
Kriegführung der Mittelmächte außerordentlich
gestärkt und die Heimat «« den Betrag einervolle» Kriegsanleihe von ihrer BeitragSpsticht zn
de« Arieg- koste« entlastet.

4V Meile « von Valais entfernt.
Basel , 17. April. Drahtb. Die . Times" schreibe«

gm Samstag: Die Deutschen stehen nur 40 Metten von
Calais entfernt. Man weiß mit Sicherheit, daß ein nener
deutscher Borstoß jeden Augenblick erfolge» kann.

Die «ngehenron englische« Verluste.
Wie «, 17. April. Drahtb. Dos . Neue Wiener

Journal" meldet von der Front, daß setzt bereits dir Hälfte
des englische» Heere», das pch am Beginn der Offenßoean der Frorst befand, vernichtet sei. Ran war davon
unterrichtet, daß die Engländer 45 Divisionen au der fland¬
rischen Front stehen hatten. Rach Sesangenenaussagea
ergibt sich, daß hiervon die Hälfte gelötet, gefangen oder,>völlig kampfunfähig gemacht worden ist.

Die Krtegsloge om Abend des 1« . April
Berlin , 16 April Drahtb WTB. Amtlich wird miteeteiitr

Die Höhe« von Wylschaete wnrde« erstürmt.
Baillenl ist genommen.
Mutmaßt. Wetter am Donnerstag «nd Freitag.

Borwiegend bedeckt, zeitweilig regnerisch und ziemlich kühl.
S « , uz» Bi ^ rr, ^ ».»eru»p K. 1̂ . tt 14A,Sstsrhra dn D W. üalksr 'ltVaV Natter wn»«. .

Amtliche- .
Versand von Fleisch.

Zn der letzten Zeit ist mehrfach die Feststellung gewachtworden, daß Fletsch, «»geblich gegen Einsendung von
Fleischmarkeu, nach vrten außerhalb des Bezirks versandt
worden iß. De«gegenüber« uß daraus hingewiesen»»erd» ,
daß Fleisch»»d Fleischwaren nach nicht» üritewbergisch«
Orten nur aus Grund eines Bersandschrinsu»d mit Geneh¬
migung der Fleischvttsorguugsstelle versandt»»erden dürfe«.
Bezüglich des Versands innerhalb Württembergs istz, be¬merken. daß bei der derzeitigen Regelung des Fleische«,
brauchs jede» Gemeinde«ur so viel Fleisch zugeieilt wird,als für ihre» Bedarfs»d den Bedarf der ihr angeschloffene»
Nachbargemetadeuu«b«bi,gl ersvrderlich ist; es bedeutet
daher strls ein« Schädigung be, belr. Gemeinde und dm
Bezirk», we»n Fleisch anderswohin abgegeben bez« . ver¬
schleppt wird. Der Sleischoersaud erscheint daher nicht als
zulässig.

Die latrdiä-ermmmschsft ist angewiesen worde». « ff
jede» derartigen Ileischverkehr ihre i»eso»dere Aufmerksam¬keit -n richten.

Rageld, den 15. April 1918. » . Oberamt.
O.R.Aff. Dr. Kl » mpp . A B.

Die Vorschrift, daß jede Rotschlachtuug imrsrtzülb 24Stunde» de« Oberamta»z«z,ig,n ist, wird i« Ertnmrrwggeinacht.
Das Obrrami wird bei Rotschlachtuuge» i» kleiuereaGemeinde» die Abgabe ein« Teils des Fleischesa» «bre

andere Gemeinde verfüge», » eil di« Fteffchoersorgnugestelleda» Schlachtgewicht regelmäßig aus die Versorgrwg desBezirk» i» A»rechnü»g bringt.
Das »0» Fleischbeschauer als vollwertigb»zetch»ele

Fleisch darf nur gegen ganze Fleischmarken, das als be¬
dingt tauglich oder mi»d«» krtig be,eich»«te nur gege» halbe
Fleischmarken abgegeben» erde». Das genutzuntaagliche
Fleisch ist a» bi» Ttermehlsabrik Horb einzusende». —E» ist erwÜVscht. baß di» ßlotschlachlungen gleichzeitig
auch dem sto. Oberkü,ser. Herr» P . vchmidi» Nagold,
aas kürzeste« Wege miigeteNt«erde»

Nagold, IS. April 19!8. K. Oberamt.
L .R.Aff. Wr.



Bekanntmachung
Es liegt Veranlassung vor, au, die BekauutMachuugbes stellv.

Veueralko« m«ud»s vom LI . Juni ISIS
betr. das unbefugte Betreten von militärischen
Flugplätze « und Annäherung an Luftfahrzeuge
hinzuweisen.

L Verbote« wirb für de» Bezirk des XHI . <K. W)
Armeekorps:

1. das unbefugte Betretenm!l!1änschsr Flugplätze»der des o»n mili
tärischer Seite »dkr polizeilich«hgesperrtm oder durch Msrnungs-
zetcheu krnnüich grurachiku Geländes zu« Ansteigen oder Landen
von Luftfahrzeugen:

2. die unbefugte Annähemng an ein Luftfahrzeug, das außerhalb
eines öffentlichen Weges auf anderen, als den unter1 bezeichneten
Grundstöcken aussteitzt. landet oder niedrrgegangen ist, sowie das
Betreten fremder Grundstücke zum Zwecke eirnr solchen Annäherung

AnS- enonrwen ist d(e Annäherung zu« Zwecke der Hilfe'
leistnng, falls die Insassen des Luftfahrzeuges selbst hierum nach,
suchen»der sich offensichtlich in gefährlicher oder hilfsbedürftiger Lage
hefinden, oder, wenn es sich um ein mit Sicherheit als feindlich
erkanntes und bemanntes Luftfahrzeug handelt;

3. Jede Annäherung mit unoerwahrtem Feuer oder Licht an ein
niedelgegangsnes, offensichtlich zu Schaden grksmmems Luftfahrzeug.

II. Wer diesen Verboten vorsätzlich oder fahrlässig zuwlderhandell, wird,
wenn nach den bestehenden Gesetzen keine höhere Strafe verwirkt ist,
nach§ Sb des preußischen Gesetzes! über den Belagerungszustand ocm
4. Juni 185! in Verbindung mit Akt. 68 der Nrtchsoersossnng und
dem Reichegesetz vom 11. Dezember 1915 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
bestraft. Beim Borliegen Mildernder Umstände kann auf Hast oder aus
Geldstrafe bis zu 1500 Ma k erkannt werden.

Stuttgart , den 21. Juni 1916.
Der stellv. kommandierende General:

y. Scharfer.

Nagold.

Die hiesigen Geschäftsleute
M sonstigen JordernWberelhtigten

werden um alsbaldige Vorlage ihrer Rechnungen für die städtische»
Verwaltungen aus dcm RechnnugSjahrI . April ISI7/I8 ersucht.

Sthdtpfiege : Lenz.

Werk-MBreWlz-NMus.
Die Stadtgemeinde Nagold bringt am nächste«

Donnerstag nachm. L Uhr rm Vistr. Härle, Ab lz. obere, untere
und Hintere Rehrhalde zum Verkauf:

7 S1. Gichenabfchuitte IV. bis VI. Klaffe, zus. 2,20 Fest« .
7 St . Masiholderabsch ». . . . . . 1.27 Fest« .

22 St . Weitzbnchenabschu. . . . . . 5-8l Fcstm.
29L St . Radelretfig . und 132 eichene, sowie

1713 St . gewischte Lanbreifig -Wrllen (meist buch.)!; ferner
« Lose« chlagranm und mehrere Wulzen- und Stockholz.Stöcke.

Zusammenkunst im Schlag Abtlg. untere Krhchalde. Zugang:
mittlerer Schrofenwea.Ms-M MittelWe Nagold.

Auswärtige Schülerinnen, die in die hiesige Mädchen -Mittel«
fchnle iibrrtreten wollen, hadrn sich zu der am Donnerstag, den 18.
April 18. nachm. 2 Uhr im Schulzim« er der Mittelschule stattfindenden

Aufnahmeprüfung
einzufinden.

Es « erden nur solche Schülerinnen ausgenommen,? die das 4.
Schuljahr hinter sich haben.

Nagold,  16 April 1918.
Et». Volk-schulrektorat: Bachtel er.

Bekanntmachung.
AosglkiGclleu für Ver-MWMerU.
Zur «rfparnng von Frachtranm und Einschränkung aller

vermeidbaren Transporte sind von den württembergischen Handelk¬
kammern «nsgleichstell -u füe sperriges Verpackungsmaterial
(Kisten usw.) bei den HandemskammernSluitgort. Heilbronn und Ulm
eingerichtet worden, deren Benutzung allen Berkehrsbeteiligten dringend
zur Ausgabe gemacht wird. Leeres Beipackungematerialist bei diesen
Stellen aas »« geschriebenen Formularen anzrnneldra. Diese Anmel-
dungen können von Kauflustigen zum Zwecke des unmittelbaren Erwerb:
jederzeit eingesehrn werden. Die Meldeformulare sind bei den drei
genannten Handelskammern kostenlos erhältlich.

Ealw , den 15 Ap>N 1918.
Die Handelskammer Calw

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
cheorg Wagner. t. B. Ad. Groß.

R. Forstamt Enzklösterle.

Mel-chstMW-
Berkauf

i« schriftlich« AGreich.
2347 Baustangen I - lll. Kl. ;

1798 Haostangenl.—III. Kl. ; 1885
Hopfenstangen IIII.  Kl. und 1244
Reisstanzen. Bietende wollen ihre
aus die einzelnen Lose ln Mark und
Psz. sllr je 1 Stück jeder einzelnen
Klaffe gemachten Gebote verschlossen,
unterschrieben und mit der Aufschrift
.Bnzebot auf Nadelholzstangen"
»ersehen spätestens bis Samstag,
den 27. April d. I ., vormittagL
S Uhr beim Forstamk einreichen,
um welche Zeit die Eröffnung der
Gebote km Geschäftszimmer des
Forstamts stattfindet. Lssoerzekch-
niste vonK.Forstdirektion, Geschäfts-
stelle für Holzverkauf. Stuttaart.

Eiersameliilg
Imnersiag MeN

6- 8 Uhr
auf der Polizeiwache.

Stadtschnltheisisrramt.

Morcheln
(Maurich)

kaust frisch uad geirsMei
üpoldede llsilerdsed.

Nagold.

Mchea resacht.
Für besseren Haushalt wird zu¬

verlässiges Mädchen gesucht.
Näheres zu erfragen bei Frl.

Marie Seyfried.

"WIMWgesWkW-

Mädchen
das gut nähea und bügeln Kanu,
«ach Stuttgart gesucht.
Frau Bankier Frank

z. Zt. Ebhanseu
Waldhorn.

Alle Bücher
Wnkkakie«, Lehrmittel usw.liefert
K.W.ZMr,MWlg.,MgalL.

Zugelaufen.
Es ist mir ein roterWer

HM
(um etwas writz) zugelaufen. Der
selbe kann gegen EinrückungegedShr
undF»1teroet§ abgeholt werden bei

MH. Letz, ReMmetzer
WartPMsrtöi!

von äsr 8omme unci cisn Vogesen
QLcd UrbelipkotoArLptnsLken-Vui-
nakmen, ü. bunte ^ ust. auf ßutem

Larton 48 Nüster Nic. 3.—.
Snlz.

EruMMiM MWorMg!
Mitbürger ! So Ihr einen Mann an de- Spitze haben wollt,

der für eine» gesunden Fortschritt und für das Wohl der Gemeinde ist.
so wählet:

Simon Weippert, Gemeinderat.
Biel « Wiihler!

ülMvMMsrtvii
für alle 2vecke pass.

50 kk. Nüster 3 Nk.kroulMtkarlkii
einkurdîe ^.nsickten

etc. 100 Nüster 3 Nk.
ksiü Lllpsill, kr«llä6v8tsltt 310.

Nagold , (5. April (9(8.

Trauer -Anzeige.
Unser lieber, guter Sohn und Bruder

Landsturmmann

Julius Harr
D ist infolge seiner am 2(. März erhaltenen schweren Ver-
I wundung am 29. März im Alter von 27 Jahren in einem
^ Feldlazarett fürs Vaterland gestorben.
D In tiefer Trauer
8 der Vater:

I Aarl Harr, Seifensieder
8 mit seinen vier Kindern.

Nagold,  16 . April 19(8.

W Todes -Anzeige . !
^  Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach-^
^ recht, daß unser lieber, unvergeßlicher, einziger Sohn s

W Walter Schaible !
W !
W am 4. April im Alter von 25 Jahren für das Vaterland!

D gefallen ist. j
M In tiefster Trauer
Ä die schwergeprüften Eltern:

M Georg Schaible
Rath . Schaible , geb. Doch.

Todes-Anzeige. I
TeilnehMenden Verwandten und Be- DI

kannten geben wir hiermit dis schmerzlicheW
Nachricht, daß unsere liebe Schwester, Tante
und Großtante

Mgdaleue Lehre
geb. Rsisle

heute morgen im Aller von 80V- Jahren sanst in dem Herrn
entschlafen ist.

Die tkMruden MeMied««.
Nagold, 16 April 1918.
Beerdigung:  Donnerstag nachmittag2 Uhr.

Trauerhaus Julius Raas b. Stadtbhf.

Garrweiler, 16. April 1918. !

Statt Rarten.

Todes-Anzeige.
Unser einziges Kind

Gertrud
wurde uns heule stütz.7 Uhr i« Alter von 9V,
Jahren entrissen.

In Trauer:
Aarl Düppel , Hauptlehrer

und Frau.

Beerdigung  Donnerstag 18. April nachmittags3 Uh?.

Gebetbücher empfiehlt
G. » . 1-isrr.
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